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Bekanntmachung.
Der Regierungsrath Dr. Anger-Coith

iſt als Gutsvorſtand für den Gutsbezirk
Zitz ſchen verpflichtet worden.

Merſeburg, den 30. November 1900.
Der Königliche Landrath

Graf d'Haußonville.3328)

Der Krieg in Südafrika.
London, 6. Dezember. Lord Kitchener

telegraphirt aus Bloemfontein unter dem
5. Dezember: General Knox griff geſtern die
Truppen De Wet's in der Nähe der Straße
von Bethulie nach Smiethfield an und ver-
trieb den Feind aus allen Stellungen. Vor
Sonnenuntergang zog ſich der Gegner gegen
Norden zurück. Eine Abtheilung der
Garniſon von Utrecht ſtieß am 2. Dezember
nahe bei der Stadt auf 200 Buren und hatte
ein 21ſtündiges Gefecht. Schließlich zog ſich
der Feind zurück und ließ 6 Mann auf dem
Schlachtfelde zurück. Die engliſchen Verluſte
betragen 2 Todte und fünf Verwundete.
Jn Folge von Streifzügen, die die Buren
nach Verblying unternahmen, ging am
2. Dezember von Heidelberg aus eine Ab-
theilung dahin ab und wurde von 150 Buren
angegriffen. Sie ſchlug dieſe und nahm
ihnen neun Wagen weg. Zwei Engländer
ſind gefallen. General French meldet aus
Potſchefſtrom: Eine Kolonne, die in der
Nähe von Corberg operirte, machte viele
Gefangene, erbeutete mehrere Tauſend Stück
Vieh und vertrieb mindeſtens 500 Buren aus
der Nachbarſchaft.

Aus Eiſenach, 5. Dezember, wird der
„Frankf. Ztg.“ gemeldet: Die Fabriken des
Geh. Bauraths Ehrhardt in Eiſenach und
Düſſeldorf (Gießereien) liefern gegenwärtig
18 Batterien der neuen Schnellfeuergeſchütze,
Syſtem Ehrhardt, nach England für die
dortige Kriegsverwaltung ab. Ferner werden
geliefert 900 Munitionswagen und 54,000
Schuß. Der Kontrakt wurde nicht direkt
von der engliſchen Kriegsverwaltung, ſondern
durch Vermittelung der Chartered Company
(Cecil Rhodes und Genoſſen) im Monat
April abgeſchloſſen.

Köln, 6. Dezember. Die Abreiſe des
Präſidenten Krüger nach dem Haag er-
folgte heute Vormittag um 945 Uhr mittels
Sonderzuges. Die Polizei hatte umfaſſende
Abſperrungsmaßregeln getroffen, der Bahn-
ſteig, auf dem der Sonderzug ſtand, war ab-
geſperrt, dagegen waren die dem Publikum
zugänglichen Seitenperrons dicht beſetzt. Als
Krüger erſchien, wurde er mit Hochrufen
begrüßt, die ſich bei der Abfahrt mehrfach
wiederholten.

Arnheim, 6. Dez. Präſident Krüger
wurde hier auf ſeiner Reiſe nach dem Haag
mit ſtürmiſcher Begeiſterung empfangen Der
Bahnhof war dicht gedrängt voll von
Menſchen, ſo daß es ſchwer war, die Ord-
nung aufrecht zu erhalten. Die Stadtſchöffen
von Arnheim und ein Vertreter der proteſtan-
tiſchen Kirchengemeinde hielten Anſprachen.
Die Kinder des proteſtantiſchen Waiſenhauſes
ſangen Pſalm 27, Vers 7. Die Muſik
ſpielte die Transvaalhymne. Zahlreiche
Deputationen überreichten Adreſſen. Krüger
dankte und bat, man möge zu Gott beten,
„denn wo die Gerechtigkeit iſt, iſt Gott, und
unſere Sache iſt gerecht. Gott ſtraft ſein
Kind, aber er verſtößt es nicht.“

Utrecht, 6. Dez. Beim Einlaufen des

M

Zuges mit dem Präſidenten Krüger war eine
ungeheure Menſchenmenge auf dem Bahnhofe
verſammelt. Sie drängte ſo ſtark nach dem
Wagen des Präſidenten, daß die Vertreter der
Behörden ſich nur mit Mühe einen Weg durch
die Menge bahnen konnten. Alle Korporationen
der Univerſität waren mit ihren Fahnen an-
weſend. Der Bürgermeiſter und der Rektor
der Univerſität hielten Anſprachen. Präſident
Krüger erwiderte, er könne keine Worte finden,
um ſeinen Dank für einen ſo warmen
Empfang auszudrücken.

Haag, 6. Dezember. Bis weit über das
Weichbild der Stadt hinaus hielt eine dicht
gedrängte Menſchenmenge mit niederländiſchen
und transvaaliſchen Fahnen beide Seiten des
Bahndammes beſetzt. Der Zug des Präſi-
denten Krüger wurde beim Einlaufen in die
Stadt mit ſtürmiſcher Begeiſterung empfangen.
Er traf um 3 Uhr 50 Min. auf dem Bahn-
hofe ein. Viele Vertreter der Behörden und
zahlreiche Mitglieder beider Kammern, ſowie
zahlreiche Vereine waren zugegen. Da
Präſident Krüger incognito reiſt, war kein
Vertreter des Hofes anweſend. Ein Sänger-
chor ſtimmte den 72. Pſalm an. Der Bürger-
meiſter hieß den Präſidenten im Numen der
Hauptſtadt willkommen, und der Vorſitzende
des Südafrika-Vereins im Haag begrüßte
Krüger im Namen des niederländiſchen
Volkes. Sodann wurde der Präſident im
feierlichen Zuge nach dem Hotel des Jndes
geführt.

Haag, 6. Dezember. Die Erſte Kammer
nahm einen Beſchlußantrag an, in dem ſie,
ähnlich wie in dem betreffenden Beſchluß der
Zweiten Kammer, den Präſidenten Krüger
in den Niederlanden herzlich willkommen heißt.

Zevenaar, 6. Dez. Präſident Krüger
traf heute Mittag hier ein. Auf dem Bahnhofe
wurde er von dem Amſterdamer Konſul der ſüd-
afrikaniſchen Republik, den Mitgliedern des
niederländiſchen Burenkomites und einer
großen Menſchenmenge empfangen. Von
Deputirten der benachbarten Gemeinden
wurden Anſprachen gehalten. Der Bürger-
meiſter von Zevenaar hieß Krüger in den
gaſtfreundlichen Niederlanden willkommen.
Die Anſprache wurde vom Beifall der Menge
vielfach unterbrochen. Redner ſprach noch
den Wunſch aus, Krüger's Reiſe möge den ge-
wünſchten Erfolg haben und das Ende des
Krieges nahe ſein. Präſident Krüger dankte
für die Beweiſe der Sympathie und ſagte,
er halte die Sache der Buren für eine ge-
rechte und danke dem niederländiſchen Volke.
Holland ſei ſtets der Kämpe für die Ge-
rechtigkeit geweſen. Er ſei überzeugt, daß
die Sympathie der Holländer vom Herzen
komme. Nur ein Schiedsgericht könne den
Buren helfen. Krüger ſchloß: „Brüder und
Schweſtern! Bittet Alle Gott, daß er die
Herzen der Staatsoberhäupter bewege.
Kämpfet mit uns durch das Gebet! Gott
wird uns erhören.“ Der Wagen des Präſi-
denten war angefüllt mit Blumen und Kränzen.
Als man aus dem Bahnhofe fuhr, folgte
der laute Beifall der Menge dem Präſidenten,
der, in der Wagenthür ſtehend, grüßte. Die
Lokomotive war mit zwei Transvaalfahnen
geſchmückt.

Zu den chineſiſchen Wirren.
Merſeburg, 6. Dez. 1900.

Es liegt heute folgende Meldung vor:
Waſhington, 6. Dez. Das Staats

departement hat die Mittheilung erhalten,
daß die Geſandten in Peking ſich geſtern
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über den Entwurf des Abkommens geeinigt
haben, der ſofort den Regierungen unter-
breitet worden iſt. Staatsſekretär Hay hat
heute dem Geſandten Conger telegraphiſch
die Ermächtigung ertheilt, das Abkommen
im Namen Amerikas zu unterzeichnen. Es
iſt ſchwierig, Einzelheiten über das Abkommen
zu erfahren, aber man weiß, daß Amerika
mit ſeiner Anſicht bezüglich der Beſtrafung
der Schuldigen und der Frage der Ent-
ſchädigung durchgedrungen iſt. Die Strafe
müßte die ſtrengſte ſein, die die chineſiſche
Regierung auferlegen kann. Die chineſiſche
Regierung müßte in aller Form ihre Ver-
pflichtung zur Zahlung einer Entſchädigung
anerkennen, deren Höhe in ſpäteren Ver-
handlungen feſtzulegen wäre. Hinſichtlich der
übrigen Punkte dienten die franzöſiſchen Vor
ſchläge als Grundlage für das Abkommen.

Deutſcher Reichstag. J
Berlin, 6. Dezember.

Jn der heutigen Debatte über die Kohlen-
frage griffen die Miniſter des Handels und
der öffentlichen Arbeiten auf die Erörterungen vom
Montag zurück, um auf Aeußerungen verſchiedener
Redner zu erwidern. Der Handelsminiſter Bre-
f el d berührte mit Bezug auf die Rede des Grafen
Kanitz die Frage des Einfluſſes der Bergverwaltung
auf das Kohlenſyndikat und theilte mit, daß bezüg-
lich Oberſchleſiens Vorſorge gegen die Möglichkeit
der Majoriſirung der ſtaatlichen Gruben in dem zu
bildenden Syndikat getroffen ſei. Die Auffaſſung
des Abg. Richter, daß der reſervirte Kohlenfonds
nur den landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften zu
gute kommen ſolle, erklärte der Herr Miniſter für
irrig; vielmehr ſeien für den direkten Kohlenbezug
von den Gruben auch gewerbliche Genoſſenſchaſten
ins Auge gefaßt. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten v. Thielen äußerte ſich zu der ſeltſamen
Anregung des Grafen Kanitz, die Gewährung des
ermäßigten Ausfuhrtarifs in jedem Falle davon ab-
hängig zu machen, daß der Großhändler nicht mehr
als 5 bis 10 Mark Profit vom Waggon nehme.
Der Herr Miniſter legte dar, daß dieſes Verfahren
weder zuläſſig, noch durchführbar, noch geeignet ſei,
die erſt in der dritten und vierten Hand eintretende
Vertheuerung zu verhüten. Ferner widerlegte der
Miniſter die Behauptung des Abg. Heim, daß die
deutſche Kohle ſich für den ſchweizer Abnehmer
billiger als für den deutſchen ſtelle. Der bayeriſche
Redner hatte ſich darauf geſtützt, daß nach der
Schweiz billigere Fracht, wie billigere Grubenpreiſe
gewährt würden. Beides iſt unrichtig. An der
weiteren Erörterung, die zum Theil ſehr in die
Breite verlief, betheiligten ſich die Abgg. Gamp,
Pachnicke, Czarlinski und Sachſe. Als
neuer Geſichtspunkt iſt daraus im Weſentlichen nur
die vom Abg. Gamp gegebene Anregung thunlichſter
Vermehrung des fiskaliſchen Bergwerksbeſitzes her-
vorzuheben. Der ſozialdemokratiſche Redner, der
ſich wieder über ſächſiſche Verhältniſſe des Näheren
verbreitete, gab dem Miniſterialdirektor Fiſcher
Anlaß zu mehreren Richtigſtellungen. Die Debatte,
die ihren Gegenſtand augenſcheinlich bereits er
ſchöpft hat, wird morgen nochmals fortgeſetzt.

V rPolitiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. Dezember. (Hofnachrichten.)
Heute Vormittag hörte Se. Majeſtät der
Kaiſer zunächſt den Vortrag des Generals
der Jnfanterie Edler von der Planitz, den
Vortrag des Präſes der Artillerie-Prüfungs-
Kommiſſion, Bayeriſchen Generalleutnant
Freiherrn Fuchs von Bimbach, ſodann die
Vorträge des Kriegsminiſters von Goßler,
und des Generals von Hahnke. Später ge-
dachte der Kaiſer von Station Wildpark nach
Königswuſterhauſen abzureiſen, wo derſelbe
die dort in Errichtung begriffene und beinahe
beendete Blindenanſtalt, welche von dem
Hamburger Großkaufmann Schmidt begründet
worden iſt, beſichtigen will.

S fegt

Prozeß Sternberg.
Berlin 6. Dezember.

Jn der heutigen Sitzung wurde Folgendes ver-
handelt: Kriminalſchutzmann Schulz iſt einmal
mit Stierſtaedter beim Kommiſſar Thiel geweſen,
um amtliche Dinge zu beſprechen. Bei dieſer
Gelegenheit habe Thiel zu Stierſtaedter geſagt:
„Sie könnten ja eine wunderſchöne Stellung be-
kleiden, wenn Sie ſich penſioniren laſſen. Sie
könnten in der Freimaurerloge, deren Mitglied ich
bin, als dienender Bruder eintreten, wo Sie täglich
10--20 Mark verdienen könnten Der Zeuge hat
dann dem Stierſtädter zuerſt geſagt: „Das wäre
ja eine Stelle, die man ſo nebenbei verſehen könnte“,
bald darauf hat er ihm aber geſagt, er ſolle ſich
doch vorſehen, denn die Sache komme ihm komiſch
vor. Angekl. Sternberg wünſcht zu wiſſen,
ob ihm Thiel irgend welche Andeutungen dahin ge-
macht habe, daß er ihn (Sternberg) näher kenne?

Zeuge Stierſtädter weiß darüber nichts.
Thiel habe ihm nur angedeutet, daß er früher ein
mal eine Sache zu bearbeiten gehabt, in welcher
Sternberg als Zeuge fungirte. Zeuge Stier-
ſt äd ter verſichert, daß er damals die Thielſche
Offerte bezüglich der Stellung als dienender Bruder
ohne Arg aufgefaßt hatte. Kriminalſchutzmann
Schulz bekundet noch auf Befragen des Staats-
anwalts: Nach einer Mittheilung des Kriminal-
ſchutzmanns Schelen z habe der Detektiv- Direktor
Schulze vor Beginn dieſer Verhandlung ihn vor
dem Zimmer 194 des Polizeipräſidiums ange-
ſprochen und ſich auch zum Prozeß Sternberg ge-
äußert, indem er ſagte: Stierſtädter werde diesmal
hineinfalleu, denn die Zeugen würden jetzt anders
ausſagen. Als dann der Prozeß ſchon mehrere
Tage im Gange war, habe Herr Schelenz den
Schulze auf dem Korridor des Gerichtsgebäudes ge-
troffen und habe ihn gefragt: Na, was ſagen Sie
denn nun Sie haben doch geſagt, die Zeugen
würden diesmal anders ausſagen Herr Schulze
habe darauf ſo gethan, als ob er Herrn Schelenz
gar nicht kenne, und ihm erwidert, wenn Sie
beſchwören würden, daß ich ſo etwas ge-
ſagt habe, würden Sie einen Meineid leiſten.
Kriminalſchutzmann Schelenz beſtätigt ſeine Begeg-
nung mit dem Detektiv- Direktor Schulze auf dem
Polizeipräſidium, acht bis vierzehn Tage vor dem
jetzigen Prozeß. Schulze habe vom Sternberg-
Prozeß angefangen und geſagt: Diesmal falle Herr
Stierſtädter hinein, und auch für andere Leute werde
die Sache ſchlecht werden. Er habe die ganzen
Detek tiv-Ermittelungen zu leiten, Geld ſpiele keine
Rolle; er habe ſchon Jemand aus dem Zuchthauſe
geholt und werde auch den Angeklagten Sternberg
frei bekommen. Die Zeugen würden anders aus-
ſagen, als ſie ausgeſagt haben. Der Zeuge iſt
empört darüber geweſen, als er Hrn. Schulze dann
auf dem Gerichtskorridor traf und dieſer es ab-
leugnete, ein ſolches Geſpräch geführt zu haben.
Die 16jährige Zeugin Callis widerrief ihre frühere
Ausſage und erklärte nunmehr, daß ſie mit Sternberg
6 oder 7 Mal bei der Maſſeuſe Fiſcher zu thun
hatte. Zu der falſchen, Sternberg entlaſtenden
Ausſage ſei ſie durch den Agenten Wolff und die
Zeugin Sſtab s veranlaßt worden. Dieſe beiden
wurden auf Antrag des Staatsanwalts ſofort
verhaftet.

Cokales.
Merſeburg, 7. Dezember.

Berichtigung. Die in der vorigen
Nummer (nach privater, im Uebrigen zu-
verläſſiger Quelle) gebrachte Mittheilung,
Herrn Dr. med. Kaßler ſei der Titel
„Sanitätsrath“ verliehen worden, iſt un-
zutreffend.

Zur Garniſonfrage. Es iſt ein
Telegramm beim hieſigen Regiments-Kom-
mando eingegangen, daß die hier garni-
ſonirenden Schwadronen des 12. Hnſaren
Regiments am 1. April 1901 nach Torgau
verlegt werden.

Perſonalnotiz. Der Poſtgehülfe Herr
Rudolph iſt von hier nach Helbra (Mans-
felder Seekr.) verſetzt worden.

Vom Wetter. Die Wetterwarte hatte
letzthin für geſtern Sturm gekündet, und es
hat ſich denn auch in einzelnen Gegenden
Deutſchlands ein ſchwerer Sturm auf-
gethan, welcher ganze Gebäulichkeiten we

hat. Einzelheiten dürften ſcho J
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morgen bekannt werden. So ſchlimm wie
im Weſten unſeres Vaterlandes ſind wir
hier glücklicher Weiſe nicht weggekommen, aber
es herrſchte auch hier in der verfloſſenen
Nacht Sturm und Regen. Die Saale iſt
infolge der Regengüſſe der letzten Tage an-
geſchwollen, indeß nur mäßig, von Be-
ſchädigungen, die der Sturm angerichtet hätte,
iſt uns bis zur Stunde Nichts bekannt ge-
worden.

Poſtaliſches. Die Beſtimmungen der
Poſtordnung vom 20. März 1900 über die
auf Druckſachen geſtatteten handſchrift-
lichen Zuſätze werden, wie uns von fach-
männiſcher Seite mitgetheilt wird, ſehr häufig
von den Abſendern nicht beachtet. Jnsbeſondere
iſt die Anſicht verbreitet, die Beſtimmung,
nach welcher es zuläſſig iſt, auf gedruckten
Beſuchskarten mit höchſtens 5 Worten
oder mit den üblfchen Anfangsbuchſtaben
gute Wünſche, Glückwünſche, Dankſagungen,
Beileidsbezeigungen u. ſ. w. handſchrift-
lich hinzuzufügen, könne erweitert oder gar
auf Anſichtskarten und dergl. ausge-
dehnt werden. Ferner werden von Geſchäfts-
leuten die erleichternden Beſtimmungen be-
treffs der Bücher beſtellzettel häufig auch
auf andere gedruckte Beſtellzettel angewendet.
Jn gedruckten Zahlungserinnerungen
wird der geſchuldete Betrag, in Zahlungs-
beſtätigungen der Tag und die Höhe der
Zahlung vielfach handſchriftlich vermerkt.
Solche Verſtöße gegen das allerdings für den
Laien nicht ganz einfache Kapitel über die
Druckſachen 8 der Poſtordnung) geben in
der Regel zu vielen Weiterungen, unlieb-
ſamen mündlichen und ſchriftlichen Er-
örterungen und dergl. Anlaß. Oft auch leiten
die Abſender aus dem Umſtande, daß früher
die in derſelben Weiſe vorſchriftswidrig her-
geſtellten Druckſachen unbeanſtandet befördert
worden ſeien, den Anſpruch her, auch künftig
ihre ordnungswidrigen Druckſachen
befördert zu erhalten, ohne ſich klar zu machen,
daß naturgemäß nicht alle Druckſachen auf
der Poſt geprüft werden können und ledig-
lich aus dieſem Grunde die Abſendung er-
folgt ſein dürfte. Wir können daher dem
Publikum die genaue Beobachtung der ge-
dachten Poſtordnungs Beſtimmungen im
eigenſten Jntereſſe nicht dringend genug an-
empfehlen und möchten rathen, in zweifel-
haften Fällen vor der Abſendung von Druck-
ſachen ſtets deren Zuläſſigkeit auf der Poſt
zu erfragen.

Der Kyffhäuſer-Bund der deutſchen
Landes-Kriegerverbände, dem die Ver-
waltung des von den deutſchen Kriegern er-
richteten Denkmals auf dem Kuvffhäuſer
obliegt, giebt ſoeben ſeinen erſten Geſchäfts-
bericht heraus. Der Bericht enthält zunächſt
das Protokoll der am 10. und 11. September
d. J. auf dem Kyffhäuſer abgehaltenen erſten
Vertreter-Verſammlung. Aus den Verhand-
lungen iſt Folgendes hervorzuheben: Ueber
die Zuſammenſetzung der Vereine werden
folgende Grundſätze aufgeſtellt: 1) Die Auf-
gaben des deutſchen Kriegervereinsweſens
verlangen die Vereinigung aller monarchiſch
und national geſinnten ehemaligen Ange-
hörigen der Armee und der Marine inner-
halb der Kriegervereine. 2) Grundſätzlich iſt
es wünſchenswerth, daß in jedem kleineren
Orte nur ein einziger Verein, ein allgemeiner
Kriegerverein beſteht, welcher alle ehemaligen
Angehörigen der Armee und Marine umfaßt,
die den Bedingungen der Aufnahme in die
Kriegervereine entſprechen, gleichgiltig, ob
ſie einen Feldzug mitgemacht haben oder
nicht. 3) Das Beſtehen mehrerer all-
gemeiner Kriegervereine in größeren Orten
und Städten widerſpricht den Jntereſſen des
deutſchen Kriegervereinsweſens nicht. Die
Bedürfnißfrage iſt hierfür entſcheidend. 4) Die
Bildung von Vereinen, die ſich nur auf
Kriegstheilnehmer beſchränken, war unmittel-
bar nach den Kriegen erklärlich. Da dieſe
Vereine aber naturgemäß ausſterben müſſen,
iſt es wünſchenswerth, daß ſie ſich bei Zeiten
in allgemeine Kriegervereine umwandeln und
auch Nicht-Kriegstheilnehmer als Mitglieder
zulaſſen. Die Bildung von Veteranen-Ver-
einen, die ſich in der Abſicht begründen, ſich
von den jüngeren Kameraden abzuſondern,
iſt gegen das Jntereſſe des Kriegervereins-
weſens. 5) Die Bildung beſonderer Regiments-
vereine, welche die engere Kameradſchaft und
die Anhänglichkeit an das frühere Regiment
zuſammenführt, iſt vom Standpunkte der
Intereſſen des Kriegervereinsweſens nur in
größeren Städten zu empfehlen, wo die
Bildung größerer Vereine dieſer Art möglich
iſt. Daſſelbe gilt von den Vereinen der
Spezialwaffen und der kaiſerlichen Marine.
6) Es iſt wünſchenswerth, daß die Vereine
über den Bezirk einer Gemeinde (Dorf,
Flecken, Stadt) hinaus ſich nicht ausdehnen.

Die Schulden des Denkmals betragen
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gegenwärtig 173 605,45 Mk., die der Wirth-
ſchaft 131 398,55 Mk. Der deutſche Krieger-
verband, welcher bei der Einweihung des
Denkmals noch 330 000 Mk. aufzubringen
hatte, hat bereits 251 000 Mk. aufgebracht.

Ergebniſſe der Volkszählung.
Raßnitz, 5. Dezbr. Die Ergebniſſe der

Volks-, Vieh- und Obſtbaumzählung
ſind folgende: Bevölkerung 551 Perſonen,
252 männliche und 299 weibliche, Pferde 66,
Rinder 237, Schafe 8, Schweine 435, Feder-
vieh 2044, Bienenſtöcke 41, Obſtbäume 4527
Stück.

Halle, 6. Dez. Bei der am 1. Dezember
ſtattgefundenen Zählung war die Stadt in
1275 Zählbezirke eingetheilt. Jn denſelben
wurden insgeſammt als ortsanweſende Be-
völkerung gezählt: 156 631 Perſonen (darunter
2099 aktive Militärperſonen). Es fanden ſich
in der Stadt vor: 7544 bewohnte Wohn-
häuſer und 217 andere bewohnte Baulichkeiten
(Hütten, Zelte, Schiffe 2c.). Unbewohnt waren
nur 190 Wohnungen. Jn dieſen bewohnten
Wohnhäuſern waren 32 747 normale Haus-
haltungen von zwei und mehr Perſonen ent-
halten, 2614 Perſonen lebten einzeln mit
eigener Hauswirthſchaft, 35 Häuſer beherbergten
nur Gäſte und Einlogirer (Gaſthöfe, Gaſt-
häuſer und Herbergen) und 64 waren An-
ſtalten anderer Art. Es ſei beſonders
hervorgehoben, daß dies das Ergebniß der
vorläufigen Zählung iſt. Jedoch iſt anzu-
nehmen, daß es nicht weſentlich von dem
endgiltigen abweichen wird.

Bothfeld, 5. Dez. Bei der am 1. Dezbr.
ſtattgehabten Volks-, Vieh- und Obſt-
baumzählung waren im hieſigen Orte
in 56 bewohnten Häuſern 67 Haushaltungen
mit 170 männlichen und 172 weiblichen, zu-
ſammen 342 Perſonen, vorhanden. Jn 60
viehbeſitzenden Haushaltungen wurden gezählt
48 Pferde, 239 Haupt Rindvieh, 10 Schafe,
579 Schweine, 66 Ziegen, 1187 Stück Feder-
vieh und 42 Bienenvölker. An Obſtbäumen
waren vorhanden 5851 Stück, einſchließlich der
jenigen auf dem Gemeindeanger, an Straßen
und Wegen.

Thronitz, 4. Dezbr. Bei der Volks
zählung ergab ſich für die hieſige Gemeinde
eine Geſammtzahl von 216 Einwohnern,
nämlich 93 männlichen und 123 weiblichen.
Gegen die Zählung vom Jahre 1895 iſtadas
eine Zunahme von etwa 16 Perſonen, die
durch Zuzug entſtanden iſt. Bei der Vieh-
und Obſtbaumzählung waren vorhanden: 39
Pferde, 175 Stück Rindvieh, 333 Schweine,
25 Ziegen, 1020 Stück Federvieh, 16 Bienen-
ſtöcke und 4263 Obſtbäume; von letzteren
ſind rund 1100 Eigenthum der Gemeinde.

Keuſchberg, 4. Dez. Nach der am 1. Dez.
erfolgten Volkszählung hat die Gemeinde
Keuſchberg 522 männliche und 597 weibliche,
alſo in Summa 1119 Einwohner. Von den
165 Häuſern ſind zur Zeit nur 158 bewohnt,
da 7 Villen im Winter unbewohnt ſind.
Unter den 299 Haushaltungen waren 39,
in denen nur eine Perſon zu verzeichnen war.

Zöllſchen, 5. Dezember. Beim dies-
jährigen Zählungsgeſchäft am 1. Dezbr.
wurden gezählt 201 Perſonen (gegen 220 im
Jahre 1895) und zwar 98 (109) männliche
und 103 (111) weibliche. Dieſelben bewohnen
30 Häuſer und vertheilen ſich auf 33 ge-
wöhnliche Haushaltungen von 2 und mehr
Perſonen und 5 einzeln lebende Perſonen
mit eigener Hauswirthſchaft. Die Vieh-
und Obſtbaumzählung ergab Folgendes: Jn
33 viehbeſitzenden Haushaltungen waren vor-
handen 33 Pferde, 154 Rinder, 7 Schafe,
337 Schweine, 44 Ziegen, 791 Stück Feder-
vieh, 20 Bienenvölker und 3031 Obſtbäume.

Kloſter-Mansfeld, 5. Dezember. Unſer
Dorf hat ſich in ſeiner Einwohnerzahl
in 20 Jahren mehr als verſechsfacht. Die
in dieſen Tagen abgehaltene Volkszählung
ergab: die Einwohnerzahl hat das 5. Tauſend
überſchritten (5122). Die Vieh- und Obſt-
baumzählung weiſt folgende Zahlen auf:
Pferde 110, Kühe 172, Schafe 2, Ziegen 358,
Schweine 1178, Federvieh 3221, Obſtbäume
7212, Bienenſtöcke 38.

Provinz und Amgegend.
Döllnitz, 3. Dezbr. Eine eigenartige

Augenkrankheit tritt gegenwärtig unter
den Bergleuten auf, die beim unterirdiſchen Be
triebe auf der hieſigen neuen Grube beſchäftigt
ſind. Die Krankheit äußert ſich durch heftige
Entzündung der Augen, die ſelbſt Arbeits-
einſtellung erfordert. Die Urſache iſt jeden-
falls darin zu ſuchen, daß von den in die
Strecken eindringenden ſtarken, wahrſcheinlich
ſalpeterhaltigen Grubenwäſſern durch auf-
ſchlagende Tropfen Spritzer in die Augen ge-
langen.

Raßuitz, 3. Dezbr. Ein Fiſchotter
wird gegenwärtig in der Elſter hier. an der
ſogenannten Kuhbrücke fiſchend beobachtet.
Dieſe Fiſchräuber treten jetzt in der Elſter
weniger zahlreich auf als ſonſt; es hat dies
ſeinen Grund einmal darin, daß ihnen mit
Fang- und Schußwaffen energiſch zu Leibe
gegangen worden iſt, und ferner darin, daß
die Elſter jetzt weniger fiſchreich iſt als früher,
da durch ſchlechte Fabrikwäſſer der Fiſchſtand
ſehr gelitten hat.

Halle, 8. Dez. Aus dem Bureau des
Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Schauſpielnovität von Wildenbruch, „Die
Tochter des Erasmus“, gelangt morgen,
Sonnabend, zur letzten Wiederholung. Nach-
dem vor 14 Tagen bei der gleichen Vor-
ſtellung das Haus ausverkauft war und
viele Beſucher an der Kaſſe umkehren mußten,
iſt auf vielſeitiges Verlangen für Sonntag
Nachmittag 31 Uhr eine nochmalige Auf-
führung der Märchenoper „Hänſel und
Gretel“ und des Ballets „Sonne und Erde“
als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen
angeſetzt worden. Das auswärtige Publikum
ſei auf dieſe letzte Wiederholung der ſo
glänzend ausgeſtatteten beiden Stücke ganz
beſonders hingewieſen. Abends 72 Uhr
geht die komiſche Oper „Der Poſtillon von
Lonjumeau“, neu einſtudirt, in Szene. Den
Beſchluß des Abends bildet die zweite Wieder-
holung des heiteren Volksſtückes „Der Groß-
kaufmann“. Als 6. Vorſtellung im Cyklus
ausgewählter Werke gelangt am Montag das
Trauerſpiel „Der Erbförſter“ zur Aufführung;
für Donnerſtag iſt die erſte Aufführung von
„Frau Holle“, Weihnachtsausſtattungskomödie
mit Geſang und Tanz von Anthony, geplant.
Glänzende Ausſtattung und reizende Ballet-
nummern werden wieder, wie immer, den
Hauptanziehungspunkt der Weihnachtskomödie
bilden,

Werbelin, 3. Dezbr. Anläßlich eines
geſtern hier abgehaltenen Tanzvergnügens
war der Schmiedelehrling Franz Triebener
aus Kattersnaundorf mit mehreren jungen
Leuten beiſammen. Dabei faßte einer der-
ſelben Obengenannten im Scherz mit beiden
Händen an, hob ihn hoch und ſtauchte ihn
wieder auf den Boden. Die Folge davon
war, daß T. die beiden Unterſchenkelknochen
des linken Beines brach und ſeine Ueberführung
in das Kreiskrankenhaus zu Delitzſch noch
dieſe Nacht erfolgen mußte.

Naumburg, 5. Dez. Jn nicht geringes
Erſtaunen gerieth eine Anzahl Gäſte im be-
nachbarten Sch., als der Wirth aus dem
Flaſchenbiervorrath eine volle Flaſche
brachte, in der ſich eine Maus befand. Die
Flaſche war mit dem Originalverſchluß der
Brauerei verſehen.

Dieskau, 5. Dez. Nach Einſtellung des
Betriebes auf Grube „Delbrück“, zu den Riebeck'
ſchen Montanwerken gehörig, wurden auch die
umfangreichen Fabrikgebäude abgetragen, ſo
daß nur der etwa 50 Meter hohe Schornſtein
ſtehen blieb. Jetzt iſt nun auch dieſer von
der Grubenverwaltung des „Rieſerſchachtes“
umgelegt worden. Der mächtige Sockel wurde
auf einer Seite unterminirt und ausgemeißelt,
ſo daß nur ſehr ſtarke hölzerne Stempel den
Halt des Rieſen bildeten. Die Stempel wur-
den nun in Brand geſetzt, und als ſie zu ver-
kohlen anfingen, begann der Koloß ſich zur
Seite zu neigen und ſtürzte mit donner-
ähnlichem Krach in ſich zuſammen, ſo daß
nur noch ein haushoher Trümmerhaufen
übrig blieb. Bei der vom Ritterguts
beſitzer Baron v. Bülow in den hieſigen
Park und Wieſenanlagen abehaltenen großen
Faſanenjagd wurden 65 Hähne erlegt.
Das Reſultat blieb gegen das vorjährige
zurück.

Hettſtedt, 3. Dez. Der beim 36. Jnf.
Regt. zu Bernburg im zweiten Jahre dienende
23jährige Karl Ohme aus dem nahen Burg-
örner-Neudorf kam geſtern Abend auf Urlaub
nach Hauſe und ſchoß ſich gegen 10 Uhr eine
Kugel in den Kopf, ſo daß er ſchwerverletzt in
das hieſige Knappſchaftskrankenhaus geſchafft
werden mußte. Motive ſind unbekannt.

Weißenfels, 6. Dezbr. Geſtern Abend
gegen 7 Uhr ſchoß ſich der 19 jährige Eiſen-
bahnarbeiter Willy Reichert in dem Hofe
des Hauſes Saalſtraße Nr. 23 mit einem
Revolver in den Kopf. Die Verletzung war
derart ſchwer, daß ſeine ſofortige Ueberführung
in die Klinik nach Halle erfolgen mußte.
Ein Gewitter wurde heute früh 3 Uhr
bemerkt.

Roßla, 2. Dezbr. Geſtern Abend 7 Uhr
wurde ein frecher Diebſtahl im Koch'ſchen
Schuhgeſchäft ausgeführt. Der Dieb hatte
die an der Thür befindliche Klingel feſtgehalten
und war dann in den Laden eingedrungen,
wo er die Ladenkaſſe im. Betrage von 60-—-70
Mk. entwendete. Bis jetzt fehlt jeder Anhalts-

1 punkt über den Dieb, doch wahrſcheinlich iſt

es dieſelbe Perſon, die in letzter Zeit hier
verſchiedene Einbrüche ausführte.

Blankenburg, 5. Dezember. Der
plötzliche, durch eigene Vergiftung herbei-
geführte Tod des Bankiers Fiſcher,
Konrad Trumpfs Nachfolger, und der ſofort
eröffnete Konkurs hat hier und in der Um-
gegend die größte Ueberraſchung hervor
gerufen, da die Firma das allergrößte Ver
trauen genoß und allgemein als recht gut
ſituiert galt. Die bei der Bankfirma hinter-
legten Gelder hatten eine ganz bedeutende
Höhe und betragen von Privatperſonen bis
gegen 100000 Mark. Leider werden auch
viele weniger Bemittelte hieſiger Stadt und
Umgegend hart betroffen. Selbſt die ver-
trauteſten Freunde vermögen nicht zu be-
urtheilen, auf welche Weiſe ſo hohe Summen
verloren gegangen ſein können. Neben dem
Bankgeſchäfte hatte die Firma noch einen
großen Kohlenhandel und einen bedeutenden
Handel mit Baumſamen. Zum Zuſammen-
bruch der Firma Trumpff wird jetzt bekannt,
daß die Aktiva 500 000 Mk. betragen, denen,
ſoweit ſich bis zum Augenblick überſehen
läßt, 1200000 Mk. Paſſiva gegenüberſtehen.
Die Firma genoß das größte Vertrauen, und
viele kleine Händler, Handwerker, Dienſt-
boten c. verlieren ihre bei derſelben nieder
gelegten Erſparniſſe. Daß auch größere
Kapitalien in Mitleidenſchaft gezogen ſind,
beweiſt die Thatſache, daß ein Privatmann
über 70 000 Mk. einbüßt.

Bitterfeld, 6. Dezember. Zwei hieſige
Schulknaben, der 13 jährige W., und der
14 jährige T. verſpürten den Drang zu Reiſe-
abenteuern in ſich und ſind infolgedeſſen ſeit
vorigem Sonntag Nachmittag von hier ver-
ſchwunden. Der Erſtere derſelben hat bereits
zum dritten Male einen ſolchen Reiſeausflug
unternommen und nach Ausſagen einiger
Mitſchüler den T. zu der jetzigen Reiſe über-
redet. Zwei andere Schüler Schr. und Schm.
haben ſich nicht zur Mitreiſe verführen laſſen.
Die Mittel ſuchten ſich die Burſchen dadurch
zu verſchaffen, daß der eine derſelben im
Namen ſeines Vaters Rechnungen ausſtellte
und für die gelieferten Arbeiten Gelder
einkaſſirte. Auf dieſe Weiſe ſoll er, ohne
daß ſeine Eltern eine Ahnung davon hatten,
gegen hundert Mark zuſammengebracht
haben. Der andere ſoll ſich auch auf irgend
eine andere Weiſe etwa 60 M. Reiſegeld zu
verſchaffen gewußt haben. Soviel bis jetzt
bekannt iſt, fingen die beiden Ausreißer die
Sache inſofern ſchlau an, als ſie nicht von
unſerem Bahnhofe abdampften, ſondern erſt
bis Sandersdorf zu Fuße wanderten und von
dort nach Stumsdorf fuhren. Von hier aus
ging die Reiſe über Magdeburg nach Ham-
burg, um dann über den Ozean nach
Amerika zu ſegeln und die neue Welt kennen
zu lernen. Die Burſchen ſollen ſich auch mit
Revolvern, Dolchen und einigen anderen
Gegenſtänden ausgerüſtet und ſich ein von
ihnen gefälſchtes Schriftſtück verſchafft haben,
nach welchem ſie nicht mehr ſchulpflichtig ſind.
Jn Kuxhaven ſollen die Bengels verhaftet
worden ſein und werden nun ihren bedauerns-
werthen Eltern wieder zugeführt und treffen
jedenfalls im Laufe des heutigen Tages
hier ein.

Nordhauſen, 5. Dez. Wegen Verdachts
der Unterſchlagung iſt der Bureau Vorſteher
Hermann Rettſtadt von hier in Unter-
ſuchungshaft abgeführt worden.

Magdeburg, 3. Dez. Beim Ausbraten
von Schweinefett fiel am Sonnabend in einem
Hauſe der Johannisbergſtraße ein Funke in
den mit Fett gefüllten Topf, deſſen Jnhalt
ſogleich Feuer fing. Unklugerweiſe verſuchte
ein Mädchen, das Feuer durch Eingießen von
Waſſer zu löſchen. Hierdurch entſtand eine
Exploſion, welche eine Wand des Zimmers
umwarf. Das Mädchen wurde im Geſicht
und an den Händen ſo ſchwer verbrannt, daß
es in das Krankenhaus aufgenommen werden
mußte. Eine zweite ähnliche Exploſion, die
leider noch ſchlimmere Folgen hatte, erfolgte
Sonntag Vormittag im Hauſe Kirchſtraße 16
in der Friedrichsſtadt. Dort war eine Frau
Krone mit dem Ausbraten von Fett beſchäftigt,
als dieſes Feuer fing. Eine Mitbewohnerin
des Hauſes brachte ebenfalls in beſter Abſicht
Waſſer herbei. Kaum aber berührte dieſes
das Fett, als eine helftige Exploſion er-
folgte und die ganze Küche in Flammen
ſetzte. Frau K. erlitt ſchwere Brandwunden
an Gliedern, Kopf und Bruſt und nur dem

„energiſchen Eingreifen ihres Mannes hat ſie
es zu verdanken, daß ſie nicht ſofort den Tod
fand. Leider ſoll der Zuſtand der Frau, die
Mutter mehrerer Kinder iſt, zu ernſter Sorge
Veranlaſſung geben. Einen entſetzlichen
Tod fand am. Sonnabend Abend auf dem
Heimwege nach Magdeburg der Kutſcher Her-
mann Groß von hier. Vor Olvenſtedt

mußte der ünglückliche Mann vom Wagen
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geſtürzt und dann überfahren worden ſein.
Als man ihn endlich fand, ſtand das eine
Rad des Wagens noch auf der zerquetſchten
Bruſt des Todten.

AKleines Feuilleton.
Von einem jugendlichen Don Jnuan

wird aus London berichtet: Vor einem
hieſigen Polizeigericht erſchien dieſer Tage
ein ſechzehnjähriges Bürſchchen, Benoit Lege-
becke aus Belgien. Er ſah noch dazu kaum
ſo alt aus, wie er in Wirklichkeit war. Er
trug einen grauen Hut und eine ungeheure
ſchwarze Cravatte, die an beiden Seiten faſt
bis zur Schulter reichte, ſo daß das ganze
Kerlchen eigentlich nur aus Hut und Cravatte
beſtand. Bei ſeinem Anblick war der Polizei-
richter höchlichſt überraſcht und flüſterte dem
Schreiber etwas zu, wahrſcheinlich, ob dies
auch der richtige Gefangene wäre, denn es
handelt ſich um einen Fall der Entführung,
und danach ſah der Angeklagte in der That
nicht aus. Es war aber kein Jrrthum, dieſer
kleine Mann war der Don Juan, und der
von ihm entführte, nur 15 jährige Schatz in
hellgrauem Kleid und Alpenhut ſaß hin-
gebend lächelnd in einer Ecke nahe der An-
klagebank. Adrienne iſt die Tochter eines
franzöſiſchen Offiziers. Jhr Stülpnäschen
paßt zu ihrer Schönheit; beſonders die
ſtrahlenden Augen machen ſie zu einer Per
ſönlichkeit, die in der Menge auffallen muß.
Jhr „Herzensroman“ aber iſt der folgende:
Vor Kurzem hatte ſie auf ihr Loos in der
Lotterie einen ganz hübſchen Gewinn erhalten.
Das ſchien den beiden Liebenden ermuthigend
genug, aus Brüſſel zu entlaufen, um ſich

zu Jhre wurde

von den Eltern in ganz Europa telegraphiſch
gemeldet. Jnzwiſchen war das Liebespaar
nach London gegangen, um dort die Sehens-
würdigkeiten zu genißen; ſie hatten ſich dann
nach Briſtol und Exeter gewandt, wo ſie ſich
als „Ehepaar“ ausgaben. Jhre mangel-
hafte Kenntniß des Engliſchen und ihre Ver-
ſuche, fremde Werthpapiere zu verkaufen,
zogen die Aufmerkſamkeit auf ihre Abenteuer,
ſo daß ſie als das aus Brüſſel entflohene
Paar rekognoszirt wurden. Bei ſeiner Ver-
haftung in Exeter erklärte das Bürſchchen
ſtolz: „Es handelt ſich nicht um Entführung,
ſondern um Liebe!“ Er wird in Unter-
ſuchungshaft behalten, bis die Auslieferungs-
papiere von Brüſſel kommen, und für das
Mädchen wird ſolange geſorgt werden, bis
die Mama nach London kommen und ihr
Töchterchen holen wird.

Jntereſſante militäriſche Uebungen
werden auf Veranlaſſung des Kriegs-
miniſteriums jetzt im Harze abgehalten. Das
Artillerie-Konſtruktionsbureau in Spandau
will in Erfahrung bringen, welche von den
Belagerungsgeſchützen ſich beſſer zum Trans-
port auf bergigem Terrain eignen, und hat
zu dieſem Zwecke Schnellfeuerkanonen neueſter
Konſtruktion und verſchiedenſter Art nach
Magdeburg geſandt, wo ſie beſpannt und
mit Mannſchaften des dortigen Trainbataillons
bemannt wurden. Von Magdeburg ging es
in den Harz. Offiziere und Mannſchaften ver-
ſchiedener Truppengattungen nahmen an
den Uebungen Theil. Der Transport durch
das Gebirge erwies ſich als nicht ganz leicht,
namentlich in der Höhe des Brockens, wo es
galt, die Gſchütze, die annähernd 4000
Kilogramm wiegen, durch den dort fußhoch

Schnee zu

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Sturm und Unwetter.
Köln, 6. Dez. Durch den Sturm, der

in der vergangenen Nacht und in den
frühen Morgenſtunden hier und in der Um-
gegend herrſchte, wurden zahlreiche Kamine
und Fenſter zerſtört, Dächer beſchädigt und
zum Theil abgedeckt, ſo am Neubau der
Handelsſchule und einer Volksſchule. Auf
den Bahnhöfen Kalſcheuren und Nippes
wurden nicht unerhebliche Verheerungen an-
gerichtet, doch blieb der Betrieb ungeſtört.
Auf dem Güterbahnhof St. Gereon ſetzte der
Sturm einen Güterwagen in Bewegung, der
einen Arbeiter überfuhr und ſchwer verletzte.
Jn Lützel bei Koblenz ſind in Folge des
Sturmes zwei Neubauten eingeſtürzt, doch
wurde Niemand verletzt. Erſt heute früh
8 Uhr war die Gewalt des Sturmes ge-
brochen. Jn Saargemünd iſt die Saar in
Folge der Regengüſſe um 2 Meter auf 3,70
geſtiegen, bei Saarlouis iſt ſie über die Ufer
getreten. Ueber den Bergrutſch bei
Vallendar berichten die hieſigen Abend-
blätter: Der Rutſch begann ſchon am Sonn-
tag und wiederholte ſich in der vergangenen
Nacht in verſtärktem Maße. 120 Pioniere
ſind mit ſechsſtündiger Ablöſung an der Arbeit,
die eminent ſchwierig iſt, da die Thonmaſſen
mit dem Spaten abgeſtochen werden müſſen
und Nachrutſchungen wahrſcheinlich ſind.

Köln, 6. Dezember. Stündlich laufen
weitere Hiobspoſten ein. Auf den Bahn-
höfen Kalſcheuren und Nippes wurden
Werksgebäude um geworfen wodurch beide

r Zeit geſtört blieben. Auf

dem Güterbahnhof Gereon kuppelte ſich
eine Anzahl Wagen infolge ſtarken Sturmes
los, eine Perſon wurde hierbei getödtet. Auf
den am Werfte vor Anker liegenden Schiffen
wurden Maſtbäume wie Streichhölzer geknickt.
Weite Strecken benachbarter Chauſſeen ſind
mit ſchweren, entwurzelten Bäumen bedeckt.
Auch die Ortſchaften des Vorgebirges haben
empfindlich gelitten. Marktleute erzählen, daß
zahlreiche kleinere Häuſer eingeſtürzt ſind,
viele Perſonen verletzend. Jn Reckling-
hauſen ſtürzte eine im Bau befindliche
Maſchinenfabrik ein. Die Größe des durch
das Unwetter verurſachten Unglücks wird ſich
erſt morgen überſehen laſſen.

Köln, 6. Dezbr. Vom Oberrhein und
ſeinen Nebenflüſſen kommende Privatnach-
richten melden rapides Steigen, ſodaß bereits
Hochwaſſer eingetreten iſt. Einzelne
Nebenflüſſe überſchwemmen weite Strecken,
ſo der Neckar, der über 4, die Saar, die über 2 m
geſtiegen iſt. Bei Lauterburg-Maxau iſt der
Rhein bis Mittags gleichfalls 2 m geſtiegen.
Einzelne Ortſchaften des Neckarthales ſind
gefährdet, da die Hochfluth plötzlich über
Nacht eingetreten iſt und das Regenwetter
anhält.

Petersburg, 6. Dezbr. Der Zar hat
die ganze letzte Nacht hindurch ſehr gut ge-
ſchlafen.
Seelenzuſtand iſt ſehr gut.
Puls ſind normal.

Das körperliche Befinden wie der
Temperatur und

Aus dem Geſchäftsverkehr.

8lutarmut
Von àrztlichen Autc glänzende Erfolge grriek
mit .Sanatogen“. Zu haben in Apothekenund Drogerien. Bauer Cie., Berlin 80. 16.

der geſammten Waarenbeftände aus der Alſre d Krause ee'“ſchen

r

Kleiderſtoffen, ſchwarz

Noſßmarkt, VIerse burg
Um eine beſchleunigte Räumung der Waarenbeſtände, beſtehend in:

und farbig, Seidenſtoffen, CLeinen- und Baumwollwaaren,

Roßmarkt.
Konkursmaſſe

Teppichen, Gardinen, Tiſchdecken, Läuferſtoffen, Anzugſtoffen, Korſetts,
Strümpfe, Schürzen, Tücher u. ſ. w.

zu erzielen, werden alle dieſe Artikel zu ſtreng feſten,

fabelhaft billigen Preiſen
verkauft. (3319

Verkaufszeit 8 bis 12 und 2 bis 8 Uhr.
Verdingung

der Lieferung von 80000 klinker-
feſten Ziegel- Hintermauerungsſteinen
zum Bau eines Perſonentunnels
auf dem Bahnhofe Markranſtädt am
17. Dezbr. d. J., Vorm. l1 Uhr.
Bei der unterzeichneten Dienſtſtelle
können die Bedingungen eingeſehen
und auch von da gegen poſt- und
beſtellgeldfreie Einſendung v. 45 Pfg.
in Baar bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Leipeig, Thür. Bhf., d. 5. Dez. 1900.

Königl. Eiſenbahn -Betriebs-
Jnſpektion l. (3331

GvGO—Öwamaaaae
General-Versammlung

der Ortskrankenkaſſe der
Zimmerer zu Merſeburg
Sonnabend, d. 15. Dez. 1900,

Abends 3 Uhr,
in Mehler's Reſtauration.

Tagesordnung:
1. Wahl der Reviſoren.
2. Geſchäftliches.Etwaige Anträge ſind bis Freitag,

den 14. Dez. beim Vorſitzenden
ſchriftlich einzureichen.

3329) Der Vorſtand.

Airchlicher Verein
der Altenburg.

Montag, den 10. Dez., Abends
8 Uhr, im Saal der „Herberge zur
Heimath“: „Ueber moderne Er-
ziehung. Einleitender Vortrag des
Herrn Paſtor Delius. Beſprechung.

Gäſte willkommen.

3333) Der Vorſtand.
Der Laden

Gotthardtſtraße Nr. 9,
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt per
ſofort zu vermiethen. (3288
Paul Thiele, Konkursverwalter.

Familien Abend
d. Dom-Männervereins

Montag, d. 10. Dezember,
Abends 3 Uhr,

im „Tivoli“.
Anſprachen: 1. Weihnachten

im Felde. (Herr Paſtor Wuttke.)
2. Weihnachten daheim. Herr
Sup. Bithorn.) Muſikaliſche Vor
träge und gemeinſame Geſänge.

Gäſte ſind willkommen. (3297

Bauern- Verein
Merſeburg u. Umgegend.

Versammlung.
Sonntag, den 9. Dezbr. 1900,

Nachm. 3 Uhr, im „Tivoli“.
Tagesordnung:

1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag: „Ueber Pflanzenſchäd

linge und deren Vertilgung.
Ref.: Herr Direktor Dr. Gwallig-

Merſeburg. (3334
Zu dieſer Verſammlung laden

wir die geehrten Mitglieder ergebenſt
ein und bitten um zahlreichen Be-

ſuch. Der Vorſtand.
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Nummer 287.

Henoſſenſchaſt

der Elfter I. Strecke

1900.
l 2

f

Die Mitglieder werden zu der ord
ſammlung auf

partielle Beerichtigung
zu Zwenkan.

entlichen Genoſſenſchafts-Ver-

Montag, den 17. Dezember 1900,
Vormittags 10 Uhr,

s Rathhans zu Zwenkau hierdurch eingeladen.
Bevollmächtigte haben ſich durch ſchriftliche Vollmacht zu legitimiren.

Tagesordnu
Jahresbericht.
Vortrag der Kaſſenrechnung 1898
Ertheilung der Decharge.

Zöbigker, den 3. Dezember 1900.

ng
1900, deren Richtigſprechung und

Ergänzungswahlen für den Ausſchu ß.

Der Genoſſenſchafts Vorſtand.
Kees.

nehmen Sie Keine andere). Wo nieht, direxit

r rn Mi r.7 Sternstrasse 10 I.
Gründliche theor. u. prakt. Ausbildung in

Buchführung r stenographie

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

en
bärgerliches Brauhaus

Mersehburg.

Warnung.
Es iſt uns mitgetheilt, daß

mehrere unſerer Mitglieder von
einem Herrn, welcher ſich „Wagner“
nennt, ſeine Stellung aber nicht
angiebt, beſucht und wegen ihrer
Betheiligung an dem Bürgerlichen
Brauhaus zur Rede geſtellt worden
ſind.

Der Betreffende hat angegeben,
keine Sonderintereſſen zu haben,
hat aber unſern Mitgliedern, an-
geblich um ſie vor Verluſt zu
ſchützen, von der Betheiligung ab-
gerathen, natürlich ohne zu ſagen,
daß er bei der Firma Carl Berger
hier als Bierreiſender in Stell
ung iſt.

Vermuthlich iſt dies dieſelbe Per-
ſönlichkeit, die ſich in eine unſerer
früheren Verſammlungen unter der
Vorgabe eingeſchlichen hat, ſie ſtehe
im Begriff, einen hieſigen Gaſthof
zu kaufen und habe deshalb für
unſere Sache Jntereſſe.

Auch damals hat der Betreffende
ſich unter dem Namen Wagner

gegen Nach vom alleiriger Faſrixarten Eurſe ſür Kauſtente. andwirite und vorgeſtellt, jedoch ſeine Anſtellung

t r Stenotypioter Sonute bei der Firma Carl Berger ver-r n r Eintritt täguien. ſchwiegen.h r ach en. chreibmaschine. Wir erſuchen daher alle Freundechönschrift, Correspondenz, Rechnen 8Herren- u. Damenabteilung. unſerer Sache, ſich auf Verhand
IandeLeraugtal, lungen mit dieſem Herrn nicht ein-

7 zulaſſen, weiſen aber wiederholtBericht darauf hin, welch niedriger Mittel
d r z r. die Prinz z f ich die Konkurrenz bedient, umaus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch ſich ö non

lich erzielte Getreidepreiſe am 3. Dezember 1900. wie z. n Schwierig

2 d Es ſollte uns freuen, wenn diePreis pro 100 KilogrammKreis Wegen Gerſ fo f Jnhaber der mehrgedachten Firma,Weizen e a die vermuthlich von dieſen Machen-
M. M. m. M. M. ſchaften keine Kenntniß haben, ihren

h Merſeburg 15,00-15,20 14,30-15,20 13,90-18,00 13,00-15,00 17,00-22,00 für alten Plgge
et ſe I r h i on t 170013 50-1450 ens unterſagen wollten, auf ſolcheWeißenfels 13,80-15,80 14,80-15,40 14,00 17,00 1: „50-14,50 Weiſe ihren Dienſteifer zu bethätigen.,

Naumburg e Der Vorstand. J. A.: Lücke.Querfurt S S

G l
Ich hatte Gelegenheit, ab Fabrik eine Kiſte verſchiedene einzelne Leinen- Waaren zu erwerben, es

Fs ſttit Jervi MWandtiteſier, Aiseoſttite ſtJisoſititeſier, Dervietten, andtite ſier, kso/ttite ter
Faso ſten tite ſta e,in nur prima Qualitäten, beſtes Fabrikat, und ſtelle ich ſolche zu

d o ſo 7 k f 7n 9 e GOGG ganz außerordentlich billigen Vreiſen zum Verkauf.
4 Ferner bringe ich gleichzeitig in empfehlende Erinnerung mein reich aſſortirtes Lager in

62 92 mm g deF eib u. Bettwäſchei Jul. al Blei heme ze, Viqués, Barchſowie Jnletts, Leinen, Halbleinen, Hemdenkuche, Viquées, Barchenke.

arcliGarcdlinen,.

J J e oVerkauf zu ſtreng feſten, billigſten Preiſen.

t

m

Apollo Theater.
Halle a. S. (2874

Direktion: Fr. Wiehle.
Gänzlich ueuer Spielplan.

John Friedrich-Trio.
Kraftexercitien an römiſch. Ringen.
Elise Saro., Operetten Soubrette.
Littie Marga, Handſtandkünſtlerin.
Oswin Müller, Humoriſt. William
und Marry, elaſt.-equilibriſt. Akt.
Miss Martha., Evolutionen auf frei-
ſchwebend. Gewehr. 6. Frankloff.
Transformation auf dem Drahtſeil.
Hans u. Clara FPlottwell. Geſangs-
Duett. Broths. Neuberti. akrobat.
Excentrics. Buffalo-Truppe., Eng-
liſch Sang u. Dancers, Stelzenläufer

und Kunſtradfahrer.
Anfang 8 Uhr. Ende vor 11 Uhr.
Stacſt- Theater Haſſe a. S.

Sonnabend, den 8. Dezember:
Abends 71 Uhr:

Die Tochter des Erasmus.

Raſt fſeſer ſo ſaſſe.ſ

Spielplan
vom 8. bis 14. Dezbr.

Sonnabend Abends 71, Uhr:
Die Tochter des Erasmus.
Sonntag Nachm. 31 Uhr: Hün-
sel u. Gretel. Sonne u. Erde.

Abends Uhr: Der
Postillon von Lonjumeau.
Der Grosskaufmann. Mon-
tag Abends 7 Uhr: Der Erb-
förster. Dienſtag Abends
7 Uhr: Nartha. Mittwoch
Abends 71 Uhr: Der Gross-
kaufmann. Das Nachtlager
in Granada. Donnerſtag
Abends 72/, Uhr: Zum 1. Male:
Frau Holle. Weihnachtsaus-
ſtattungskomödie. Freitag
Abends 71 Uhr: Mignon.

We Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4

W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Sonnabend, den 8. Dezember.

Nur A Nur15 Mk. „AGO I 15 i.
incl. Noten und Zubehör.

amerik. Harfen-Zither.
auch für jeden Nichtmusika-
lischen ohne Notenkenntniss

sofort spielbar.

M

00 000 0

Kecord- Zithern
in jeder existirenden Art zu den

billigsten Preisen.
IIlustr. Prospekte gratis u. franko.

Geigen, Mandolinen,
Prim- u. Schlag-Zithern.

Neu! Neu!Streichzithernfür jedermann sofort spielbar.
Alte gute Geigen.

Piston-Meu! Accordion. Neu!
Veht italien. Ocarinas,

rein abgestimmte
Mund-Harmonikas,

nach Zahlen sofort spielbar.
bustav Uhlig,

Halle a. S., untere Leipzigerstr.
Grösstes Lager (3318

der Provinz Sachsen
in Musikinstrumenten jed. Art.

Damen-Malereien
auf Porzellan brennt A. Hollburg,
Porzellan Malerei Halle, Bern-

burgerſtr. 16, vormals Merz.
Thürſchilder, Tafel u. Kaffee-

Services c. werden ſauber angef.

genheitskauf.

abgepaßt und vom Stück.

h 3336)
Otto BobkoEntenplan 3.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

d

ſind dies:

t

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 287 des „Merſeburger Kreisblatts.
Sonnabend, den 8. Dezember 1900.

Eine Spielſchuld.
Erzählung von M. Collins

(20. Fortſetzung.)

Ein Zuſammenleben mit ihr wäre am
Ende garnicht ſo unerträglich, wie es ihm im
erſten Augenblick erſchienen. Und Lilli würde
es auch nicht ſo ſchmerzlich empfinden, wenn
er ein ſo wenig ſchönes Mädchen zur Frau
nahm; ſie würde einſehen, daß er Druſilla
heirathen mußte, weil er ſich nicht anders zu
helfen wußte.

Alle dieſe Gedanken ſtürmten nach und nach
auf ihn ein, während er nach Tiſch, ſeine
Cigarre rauchend, eine Mondſchein- Promenade

im Park machte. Er überlegte gerade, ob er
nicht noch Lilli aufſuchen ſollte, als er plötzlich
einen leichten Druck auf ſeinem Arm fühlte.
Es war Lady Agnes, die in ein weiches,
weißes Tuch gehüllt, wie ein Geſpenſt vor
ihm ſtand.

„Jack, geliebter Junge, ich muß mit Dir
ſprechen

„Jmmerzu, Mütterchen, ich höre! Was be-
unruhigt Dich?“

„Du, mein Liebling, Du!“ rief ſie, mit
Thränen kämpfend, „Jack, ich habe erfahren,
daß Du wieder geſpielt haſt! Du antworteſt
nicht, es iſt alſo wahr? O ſag' mir wenigſtens,
daß Du gewonnen haſt! Es wäre ja
furchtbar, wenn Du wieder verſpielt hätteſt!“
ſtöhnte die gequälte Frau.

„Nein, nein, Mutter, ich habe nicht ver-loren! Aengſtige Dich nur nicht ſo ſehr
Es iſt Alles in ſchönſter Ordnung, Du darfſt
es mir glauben! Dein abſcheulicher Junge
iſt garnicht werth, daß Du Dir ſolche Sorgen
um ihn machſt!“

Die Angſt ſeiner Mutter zerriß ihm das
Herz, und er hätte lieber den Tod erduldet,
als ihr die furchtbare Wahrheit zu geſtehen.
Auch hoffte er wirklich, daß noch Alles in
Ordnung kommen werde.

„Jack, ſagſt Du mir auch die Wahrheit?“
fragte Lady Agnes geſpannt. „Wenn Du
wüßteſt, welche Qualen ich ausgeſtanden habe!
Nun Du gewonnen haſt, iſt ja für den Augen-
blick wenigſtens Alles gut. Gieb mir Dein

nie wieder eine Karte anzurühren.

Jch weiß zwar, daß Du es ſchon wiederholt
gebrochen haſt, aber diesmal mußt Du es
halten, ſchon aus eigenſtem Jntereſſe. Dein
Vater hat noch Nichts erfahren; wenn er eserführe, dürfteſt Du, trotzdem Du gewonnen
haſt, nie wieder dieſe Schwelle übertreten.

Er hat es erſt kürzlich geſagt. DeinVater iſt ſo prinzipienſtreng und charakterfeſt!

Er würde lieber ſterben, als ſein Wort
brechen. Mein Sohn, glaube mir, Du könnteſt
nicht allein in der Welt fortkommen, es wäre
Dein Untergang!“

Ihn ſchauerte. Wenn ſeine Mutter wüßte,
wie nahe er dem Abgrunde war!

„Zum zweitenmal könnte ich Dich nicht
retten,“ fuhr ſie weinend fort. „Es wirdſchon diesmal ſchwer genug werden, zu ver-
hüten, daß der Vater davon erfährt. Der
Himmel ſelbſt ſcheint Dich zu ſchützen, denn
Du haſt gewonnen. Jch könnte es nicht
überleben, meinen einzigen Sohn ruinirt,
geſtrandet zu ſehen! Jack, die Armuth iſt
nichts für Dich!“

„Nein, Mutter,“ gab er ernſt zu. „Und
wenn der Vater diesmal nichts erfährt, ſo
wird er gewiß nie mehr Urſache haben, über
mich zu klagen, ich verſpreche es Dir dies-
mal werde ich Wort halten!“

Jack dachte es ſich ſo leicht, Lilli an einem
der gewohnten Stelldicheinorte zu treffen.
Er ſchlenderte ins Dorf hinab, ging auf die
Wieſe, in den Wald, auf die Brücke ver-gebens. Die zierliche Geſtalt der Geliebten

wollte nirgends auftauchen. Er ahnte
freilich nicht, daß ſie beſchloſſen hatte, ihn zu
meiden. Sie wollte ihn nicht ſehen. Am
zweiten Abend nach ſeiner Rückkehr machte
er ſich auf, um Roger Barton zu beſuchen,
in Wirklichkeit, um Lilli endlich zu ſprechen.
Jn der Schenke traf er die ihm bekannten
Abendſtammgäſte, die ihn alle leshaft be-
grüßten. Er plauderte ein Weilchen mit
ihnen, wurde dem neuen Schullehrer vor
geſtellt und begab ſich dann in das an-
ſtoßende kleine Wohnzimmer, wo Frau Barton
mit ihrem Strickſtrumpf am Fenſter ſaß. Er
hoffte, auch Lilli hier zu treffen, aber nicht
einmal eine Handarbeit verrieth ihre Anweſen-
heit im Hauſe. Sollte ſie am Ende verreiſt
ſein? Dieſe Ungewißheit peinigte ihn, und
er bat ihre Mutter um Auskunft.

wünſchte es zwar, aber ſie blieb doch lieber
zu Hauſe,“ entgegnete ſie mit Nachdruck.
Jack verſtand. Er ſollte daraus erſehen, daß
Lilli ihr gebeichtet, und daß ſie um die traurige
Geſchichte wußte. Sie ſah ihn während des
Sprechens ernſt fragend an, und er verſtand
auch ihren Blick, der ungefähr ausdrücken

ſollte: „Weshalb fragſt du nach Lilli? Soll
die Geſchichte etwa wieder von vorne anfangen

Einen Augenblick zögerte er, dann fragte
er beſorgt:

„Sie iſt doch nicht krank?“
„Nein, ſo eigentlich krank nicht, aber ſie

welkt wie eine Blume dahin.“
Jack zuckte ſchmerzlich zuſammen. Er liebte

Lilli noch immer mehr als irgend ein an-
deres menſchliches Weſen auf Erden. Mit
jeder Faſer ſeines Seins hing er an ihr,
und nun, da er in die alten Verhältniſſe zu-
rückgekehrt, zog es ihn mit zehnfacher Kraft
zu ihr hin.

„Erlauben Sie mir, ſie zu ſehen!“ bat er
dringend.

„Nein, ſie will es nicht, und ſie hat Recht!
Es käme Nichts Gutes dabei heraus!“ ent-
gegnete Frau Barton traurig.

Jack warf ſeine friſchangebrannte Cigarre
zum Fenſter hinaus und ſtarrte düſter vor
ſich hin, während die alte Frau ihn mit
einem wehmüthigmitleidigen Blicke ſtreifte
und ſich dann vorbeugte, um im Schankzimmer
irgend etwas mit Jntereſſe zu beobachten.
Nach einer Weile rückte ſie ihren Stuhl
nahe an den Jacks und begann leiſe zu ihm
zu ſprechen

„Junger Herr, möchten Sie nicht verſuchen,
ihr die Geſchichte auszureden und wieder gut
zu machen, was Sie an dem Kinde verbrochen?
Sie könnte noch glücklich werden; in der
letzten Zeit haben ſich mehrere gute Bewerber
gemeldet, aber ſie ſchlägt ſie alle aus. Da
iſt Herr Harford, der neue Schullehrer, ein
liebenswürdiger, wohlhabender, gebildeter
junger Mann. Er vetet den Boden an, den
ihr Fuß betritt O, Herr Jack, ſoll ihrjunges Leben wirklich für immer zerſtört ſein?

Können Sie uns nicht helfen

(Fortſetzung folgt.)

„Nein, Lilli iſt nicht verreiſt. Lady Angnes VUKleines Feuilleton.
Ozean-Schnellpoſt. Man ſchreibt aus

NewYork vom 25. November: Den offi-
ziellen Rekord für die ſchnellſte Poſtbeförderung
zwiſchen NewYork und London hält augen-
blicklich nach dem Jahresberichte für aus-
wärtige Poſt für das Geſchäftsjahr 1900
der Bremer Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm
der Große“. Die durch ihn beförderten Poſt-
ſachen wurden in London nach 153,7 Stunden

abgegeben, d. h. um 6 Stunden früher, als
der Rekord des Cunard Line Steamers „Lu-
cania“, um 15 Stunden früher als der des
„Oceanie“ der White Star Line, um 19 Stun-
den früher als der des „Fürſt Bismarck und
um 20 Stunden früher als die ſchnellſte Fahrt
des „St. Paul“ der American Line beträgt.
Der obige offizielle „Poſt-Rekord“ iſt inzwiſchen
allerdings ſchon vom neueſten Hamburger
„Deutſchland“ geſchlagen worden, doch wird
dieſes Ereigniß poſt-offiziell erſt im folgenden
Jahresberichte zum Ausdrucke kommen.

Ein Kind von einem Bären zer-
fleiſcht. Ein entſetzlicher Unglücksfall er-
eignete ſich in Fahrnau bei Schopfheim in
Baden. Eine Zigeunerfamilie, die ſeit einiger
Zeit in jener Gegend mit einem Bären um-
herzog, war in Fahrnau eingetroffen, um dort
Vorſtellungen zu geben. Allem Anſchein nach
hat der Bärenführer ſein Thier kurze Zeit
ohne Aufſicht gelaſſen. Jnzwiſchen drängten
ſich die Kinder des Ortes an das Thier heran,
unter ihnen das vierjährige Kind n Schuh
fabrik-Arbeiters. Die Beſtie erfaßte das Kind
und zerfleiſchte es vor den Augen der ent-
ſetzten Zuſchauer in fürchterlicher Weiſe. Erſt
dem Einſchreiten mehrerer Männer gelang es
mit großer Mühe, dem Bären ſein Opfer zu
entreißen. Das Kind befindet ſich in ſehr be-
denklichem Zuſtand. Der Bärenführer wurde
verhaftet und in das Gefängniß abgeführt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Seiclen Sammfe, Polvets
Bluſen liefern wir direkt an Private.

Man verlange unſere Muſter.
von Elten Keussen, Krefeld.

Streng
feſte Preiſe.T 900S WeihnachtsAusverkauf.

S

Empfehle in nüvertroſſener Auswahl:9 HerrenGarderobe.
Winter-Ueberzieher, ſtaunend billig,

Pellerinen-Mäntel,
Loden-Joppen,

Herren- Anzüge aller Preislagen,
Knaben-Mäntel,

Knaben-Anzüge,
Arbeiter- Anzüge in Caſſinet, engliſch Leder, blau Pylot. uns

H Kleiderſtoffe. V
Weihnachtskleider, größte Auswahl, Robe von 2,48 an,

Weihnachtskleider, elegant, Robe von 2,98 an,
Weihnachtskleider, hochfein, Robe von 5,80 an.

Ceinen u. Baumwollwaaren. Wäſche.
Weiße und bunte Bettzeuge, Jnlettes,

Barchendbetttücher, weiß und bunt, von 58 Pf. an, Schlafdecken,Tiſchtücher, Servietten, Handtücher,
Tiſchdecken, Commodendecken, Bettdecken, Sophaſchoner,

Gardinen, Läuferſtoffe, Teppiche, prachtv. Muſter 5,80.

Lieferant für Konſumverrinr.

Ausgabe von

G Kaufhaus Streng reelle7 a ſ, d b 4. Bedienung.1. Ranges. Umtausch

G gestattet.O Damen Confection.
Jackets für Damen S 1,50 M. an.

Mäntel für Damen in großer Auswahl,
Umhänge, Kragen und Räder, aller Preislagen,

Plüſch- und Double-Jacken,
Jackets und Mäntel für Kinder.

Jagdweſten 1,50, Normalhemden 98 Pf., Unterhoſen, Kindertricots,

Tücher, Ballecharpes, Capotten von 20 Pf. an,
u Pelzkragen, Pelzboas, Federboas von 58 Pf. an.

L

Wegen vorgerückter Saiſon Tellermützen,

Garnirte Hüte, Neuheiten, von 25 Pf. an. (3188
Vorgezeichnete Handarbeitsſachen, Canevas-Stickereien, Strickwolle.

W Schuhwanaren.
Konſum-2Karken Anerkannt billigſte Bezugsquelle für Schuhwaaren aller Gattungen.

ſowie Herren-, Damen- und Kinder-Schuhe bei größter Haltbarkeit und elegantem Sitz
ergenen Filzſchuhe, Filzpantoffel, Holzſchuhe.

H. Ean, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.Rabatt 2Karken.
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Seidenhaus G. SChWwarzTzèen berg er.

Als auffallend billig und im Preise bedeutend zurückgesetzt empfehle:

Weihnachis Kusverkauf.
inzeine letzte Roben. Roben knappen Maasses. Blousen-Reste. Plüsch-Reste. Sammet-Reste. Velvet-Reste.

Kleine Reste tür Schürzen und Pinsätze. (3147

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 88.

Kuchenteller
(Majolica mit Nickelrand)

Stück I. 2. 3. Mark.Nickel-Brotkörbe z. rt-
Halle a. S. Leipzig

b. F. Ritter,
e Sr. Handtuchhalter mit Paneel

Ilandtuchhalter n.
(wie Abbildung)

Stek. 50 Pf. 1, 1.75, 2, 3.50, 3, 5 Mk.

s u. Oel-
Menagen

fünſtheilig mit ge-
schliſfenen Gläsern Stük

3. 3.50. 4. 6 MK.

Bauerntische
Stek. 3. 4. 4.50.

7.50 Mk.

Rauchtische
Menagen

12 Mk. Butterkühlersauber und praktisch.

3148) Stück 3 Mk.
fünſtheilig mit

einfachen Gläsern
von 1 Mk. an.

Stek. 3. 4. 5 bis Stück 50, 75 Pſg., 1. 1.50

Kohlenkasten ſafel- Aufsatz m
engl. Form. lackirt, St K. I. I. 50. 2.50 Mk.

Stück 3 Mk.
Wie Abbildung W

Hi Stek. 2.25 Mk. See ePapierkörbe tek. 2.25, 3 u. e
255 t Affenide-Aufsätze

Stck. 3--24 Mk.

5 J
e J

h 5

Be ee r. z We

9 w.

A e n X

h h

d Ruhe W 6 h

in- und auslä

Halle a. S., nur gr. Ulrichſtraße 7

Unſere funſſgewerbiche

Weihnachts Ausstellung
iſt eröffnet und bietet die denkbar größte Auswahl

eleg. Luxrus u. Bedarfsartikel, CLederwaaren c.
ndiſcher Fabrikate und laden zur Beſichtigung derſelben höflichſt ein.

3043) Fernſprecher 2278.We eihnachtsAusverkauf!
Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen:

Große Poſten neueſter baumwollener, wollener u. ſeidener Kleiderſtoffe,
Ballſtoffe, Sammete für Bluſen u. Rleider,Fertige Kleider, Muſterkleider, Morgenröcke, Matinées, (3313

Aleiderröcke, Unterröcke.
Gr. Ulrichstr. 4-5,c7a 2 Je auuki 5 Wal e, Erdgeschoss u. I. Stock,

WVraitzke 8 Steiger,
S Königl. Griech. Hofjuweliere und Edelſchmiede, e
Geschmeide u. Geräthe Halle a. S.,

8bei vornehmstem Geschmack Poststrasse S.
in nur mustergiltiger Ausführung. Silhver, duwelen, Gold

m Trauringe in jeder gewünschten Ausführung innerhalb 2 Stunden. (3144

Kupferkreibarbeiken Kapyſerzinn zu Original Fabrikpreiſen

G. Heu s.Tiſchlermeiſter, Wilhelmſtraße.Empfehle zu Weihnachts-Geſchenken:
Luthertiſche, Nähtiſche, Herren u. Damenſchreibtiſche,
Salonſäulen, Schreibſeſſel, Clavierſeſſel, Salonſchränke,

Berticows und alle anderen Möbel
in großer Auswahl. Die noch vorhandenen (3327

Gegenſtände zu Brennen u. für Kerbſchnitt
zu ſehr billigen Preiſen.

Hochfeinen alten
J Rum. Arac, Cognac, Punsch

in und Flaſchen,
große Auswahl äiv. Liqueure

empfiehlt

Carl Brendel
vorm. Gebr. Schwarz.

e

PAIIIN
iſt das beſte Fett für jedeKüche. 50 Erſparniß l

der Verwend ing,

Gebr. Stollwerck
Chocoladen- u. Zuckerwaren-

de d. Palmin gleichFa b rike n 5 d m 60 Pfg.S s 8 koſtet. Niederlage:n. Franz Herrfurth.Leop. Meissner,
65 Medaitten-

Dampfmasch nene trie 1050 Pferdekraft.

Vur das Ausland gesonderte Fabrik ar Verar-
beitaung von all Steuer freiem RKohimateräal.

27 Mofliplome. Richard Schurig,2000 Personen. Emil Wolf.C
Beschüftigt über

L. Zimmermann.

Betriebs-
Anmeldungen

(9988

Zweighäuser in:
Berlin Breslau e München Wien Pressburg Brüssel

e Amsteräüm e London e New-Vork (hieago. 0S

Gemälde-Ausſtellung.
Den geehrten Herrſchaften der Stadt Merſeburg und Um-

gegend erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich in
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 33,

im Laden, eine umfangreiche Sammlung von Oelgemälden
moderner Meiſter zur Ausſtellung und Verkauf gebracht habe.

Die Gemälde eignen ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken.

G an en,Kunſthändler aus Düſſeldorf. (3319
e

Der laden Rossmarkt T Und Agangs sten ügangs- sten

in welchem ſeit Jahrzehnten Ci t MManufacturwaaren Geſchäft Liquidationen
betrieben wurde, iſt mit oder ohne für Mitglieder d. Einſchätzungs-
Wohnung per 1. Januar 1901 bezw. Kommiſſion,
ſpäter zu vermiethen. Gediegene Voranschlag
Ladeneinrichtung wird billig über vorräthig in der

909009000999809000009

o0

vorräthig in der laſſen. Paul Thiele, Kreisblatt-Druckerei.Kreis lattDruckerei. 3289) Konkursverwalter. h e e rreet
—rr|èhz74 r v re h 9W r 4 n h 9 i9 e 5
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